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Tafelaufsätze sind niedrig, einfach und 

zweckvoll. Den Hauptschmuck bilden die 

Blumen, auf der Tafel und am Fenster. 

Dort hängen keine Stoffgardinen mehr, 

die Rembrandtstimmung ist dahin, alles 

ist auf Luft und Licht und Farbe ge¬ 

stimmt, auf helle, freundliche Farben. 

Durchsichtige Gardinen, seitlich aufzu¬ 

ziehen, hängen in geraden Falten herab. 

Die Wände sind natürlich auch hell, keine 

Tapeten, keine Dessinierung. Perlgrau zum 

Beispiel. Das Möbelwerk gebeizt oder 

lackiert. Mahagoni ist schön und teuer. 

Rot gebeiztes Holz tut es auch. Stühle 

und Tisch in diesem Ton, dagegen die 

Buffets, die Kaminverkleidung,der Blumen¬ 

ständer etc. weiß lackiert. Das gibt einen 

schönen Akkord. Unter Kaminverkleidung 
Standuhr v. Arch. Max Benirschke. verstehe ich die Umhüllung des Gas¬ 

kamins, mit Fächern zur Aufnahme von 

allerlei Kleinkunst. Für den Bodenbelag findet man heute schon gutes 

und billiges Zeug in geeigneten Farben, entweder einfärbig oder gestreift 

oder sonst mit einem ruhigen Linienornament. Wo elektrisches Licht ist, 

hat man den Vorzug einer gleichmäßig verteilten Deckenbeleuchtung. 

Auch bei den Beleuchtungskörpern lasse man es nur auf reine Zweck- 

lichkeit ankommen und verschmähe allen ornamentalen und figuralen 

Kram, der sich in dieser Form immer wieder anpreist. Erst wenn man 

von jedem Ornament absieht, wird man zu ruhigen, einheitlichen 

Wirkungen und zu einer stillen und vornehmen Schönheit gelangen. Wenn 

man einmal so weit sein wird, die Farbe zu würdigen, die ungebrochenen 

einfachen Farben, nicht die schmutzig aussehenden, dann wird man im 

Raum glückliche Ergebnisse erzielen, die man nur andeuten kann. 
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